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Jedes vierte Spitalbett in einer
psychiatrischen Institution

Eine Erhebung der Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie

Die von der Schweiz.
Sanitätsdirektorenkonferenz in Auftrag gegebene
Erhebung wurde im Oktober-Bulletin

des Schweiz. Krankenhausinstitutes

SKI veröffentlicht. Sie
umfasst die bestehenden, geplanten
und projektierten psychiatrischen
Institutionen und hatte u. a. zum
Ziel, abzuklären, in welchem
Ausmass die vermehrten Bedürfnisse

nach ambulanter Versorgung
und nach Rehabilitation in der
psychiatrischen Versorgung berücksichtigt

werden.

Der Ist-Zustand

Die Kantone verfügen über 40
psychiatrische Kliniken. Sechs
Kantone haben noch keine eigene.
Gesamtschweizerisch besteht eine
Kapazität von 16 398 Betten, was 2,6
Promille der Wohnbevölkerung
entspricht; jedes vierte Spitalbett ist
demnach in einer psychiatrischen
Klinik. Elf der bestehenden Kliniken
überschreiten mit einer Grösse von
über 600 Betten die obere Grenze
dessen, was unter mitteleuropäischen

Verhältnissen ' als Optimum
angesehen wird. Unter den Kliniken

mit Spezialcharakter figurieren drei
Spitäler für Epilepsiekranke und
eine Psychotherapiestation.
Psychiatrische Institutionen für Jugendliche

und Kinder bestehen vier,
dann vier Beobachtungsstationen
und vier Einrichtungen für die
Behandlung drogenabhängiger
Jugendlicher. Nur zehn Kantone
verfügen über Trinkerheilstätten und
Suchtkliniken. Nur sieben Kantone
haben Pflege- und Wohnheime für
Psychischkranke, im gesamten 21.

Die berufliche Eingliederung
übernehmen vier selbständige
Tageskliniken, fünf Kliniken haben
ähnliche Programme für ambulante
Patienten eingeführt. Bis heute werden

für die berufliche Eingliederung
eher geschützte Werkstätten vorgezogen,

wo Psychischkranke und
auch Körperlichbehinderte
Aufnahme finden. In der Schweiz
bestehen 27 solcher Werkstätten. Die
ambulante Versorgung der Erwachsenen

wird durch 37 Polikliniken
und Beratungsstellen wahrgenommen,

für Kinder und Jugendliche
bestehen 20 Beratungsstellen. Zehn
Kantone verfügen noch über keine
eigene ambulante Kinderpsychiatrie.

Geplantes und Projektiertes

In zwei Kantonen ist die Schaffung
neuer psychiatrischer Kliniken, in
acht Kantonen eine Erweiterung der
bestehenden vorgesehen. Einrichtungen

zur beruflichen Rehabilitation

sollen im Rahmen bestehender
Einrichtungen verwirklicht werden,

für stationäre und ambulante
Patienten gleichzeitig. Für eine
gezielte berufliche Eingliederung sind
sieben neue Tageskliniken, wovon
vier in Spitälern, vorgesehen. Mit
14 zusätzlichen Werkstätten kann
die vorhandene Kapazität um drei
Viertel vergrössert werden. Die
Planung im Angebot an psychiatrischen
Einrichtungen erfolgt unter dem
Gesichtspunkt, dass diese breit über
das Land verstreut, gut erreichbar
und in der Nähe der heutigen und
künftigen Bevölkerungszentren
liegen sollen. Gleichzeitig muss auch
eine Spezialisierung einhergehen,
dazu gehören vermehrt Spezialein-
richtungen für Kinder und Jugendliche,

Sonderkliniken für
Alterskranke, für Suchtkranke, für
Verhaltensgestörte und geisteskranke
Kriminelle.

A. Z.

Aus AHV und IV
Die Weltgesundheitsorganisation WHO beschäftigt sich mit Altersfragen

Die 1948 von den Vereinten Nationen
ins Leben gerufene
Weltgesundheitsorganisation WHO befasst sich
im Rahmen ihres Zieles, auf ein
bestmögliches, körperliches, geistiges

und soziales Wohlbefinden der
Menschheit hinzuwirken, schon seit
Jahren auch mit Altersfragen. Es
wurden bereits einige Berichte und
Empfehlungen veröffentlicht. Um
einen Gesamtüberblick zu erhalten
und um Richtlinien für die weitere
Tätigkeit zu haben, berief die WHO
eine Anzahl von Experten, die 1974
den Bericht «Planification et organisation

des services de gériatrie»
veröffentlichten 1. Die Hauptgedanken
des Berichtes seien nachstehend zu-
sammengefasst.

Demographische Ueberalterung

Man spricht von demographischer
Ueberalterung, wenn der Anteil der
Betagten an der Gesamtbevölkerung
zunimmt. Ursachen sind hauptsächlich

der Rückgang der Geburten und
die Abnahme der Krankheiten in
der zweiten Lebenshälfte. Während
1970 291 Millionen Menschen (8 Prozent

der Weltbevölkerung) 60 und
mehr Jahre alt waren, werden es
nach den Prognosen der Vereinten
Nationen im Jahre 2000 585
Millionen (9 Prozent der Weltbevölkerung)

sein. Heute ist die
Ueberalterung vor allem in den industrialisierten

Ländern anzutreffen; in
Zukunft aber wird in den Ländern

der Dritten Welt, die heute kaum
Altersprobleme kennen, die Zahl der
Betagten stärker ansteigen.

Die Demographie erlaubt es, die
Anzahl der besonders gefährdeten
Betagten zu ermitteln. Darunter
fallen nach den Experten der WHO:

1.Die Hochbetagten
(80 bzw. 90 und mehr Jahre alt);

2. Betagte, die allein leben
(Einzelhaushalt) ;

3. Betagte Frauen
(vor allem Witwen, Ledige);

4. Betagte, die in einem Heim leben.

Auffallend ist, dass in allen Ländern

bei den über 60jährigen Perso-
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